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Kameradschaft Ehemaliger Offz/Uffz FlaBtl 2 / 
FlaRgt 2

Allen BOGENSCHÜTZEN-Lesern und Mitgliedern der 
GEMEINSCHAFT DER HEERESFLUGABWEHRTRUPPEN wün-
schen wir ein gutes Jahr 2012 - die Kameradschaft der 
Ehemaligen Fla 2. 

Neues aus Kassel 

„Eichhörnchen in Kassel“. Hinter dieser harmlosen 
Überschrift verbirgt sich eine eher dramatische Geschichte 
aus dem I .Weltkrieg, die die HNA, die Kasseler Tageszei-
tung, veröffentlichte. Ein deutsches Infanterie-Regiment, un-
ter der Führung eines Kasseler Leutnants liegt bei Verdun, nahe des kleinen Ortes 
„Falaise“ im schweren Gefecht, in dessen Verlauf sowohl der RgtFührer und mit ihm 
etwa 200 Soldaten, unter ihnen ein weiterer Kasseler Infanterist, ihr Leben verloren. Die 
Toten wurden an Ort und Stelle beigesetzt, ihnen zu Ehren bauten deutsche Kameraden 
eine Friedhofskapelle, in die eine Tafel mit den Namen der Gefallenen eingelassen wur-
de. Rechts und links neben der Kapelle wurde je eine Kiefer gepflanzt.  

Erstaunlicherweise wurde die Kapelle weder im Krieg noch danach zerstört. Doch im 
Verlauf der folgenden fast 100 Jahre zerfällt sie.  

Ein Kasseler Konferenzdolmetscher im BMVg  erzählt diese Geschichte eines Tages 
einer Gesellschaft deutsch-französischer Zusammenarbeit. Dorfbewohner des Ortes 
Falaise  haben damit begonnen, Initiativen zur Rettung der Kapelle zu ergreifen. Davon 
hat auch die Reservistenkameradschaft in Püttlingen erfahren und hat daraus ein 
Deutsch-Französisches Gemeinschaftsprojekt gemacht. Mit von der Partie ist ein Kasse-
ler Ehepaar, der männliche Teil ist zunächst, als gelernter Baumpfleger dabei, die bei-
den Kiefern neben der Kapelle zu sanieren und zu bearbeiten, so dass sie der Kapelle als 
Schutz und Schattenspender erhalten bleiben, ihr jedoch nicht gefährlich werden kön-
nen. Daher ihr Spitznahe: „Die Eichhörnchen aus Kassel“. Mittlerweile haben sich eini-
ge Holländer angeschlossen. 

In der HNA wurden Kasseler Kameradschaften Ehemaliger auf diese Geschichte 
aufmerksam gemacht und um Spenden gebeten. Unser Stammtisch hat spontan eine 
Spende überwiesen. 

(siehe: www.kapelle-falaise.eu / www.cerlce-francais-kassel.de  

Historisches Museum in Dresden:
Seit 01. Oktober letzten Jahres ist das neugestaltete „Militärhistorische Museum der 

Bundeswehr in Dresden eröffnet. Wir konnten im Grußwort des Museumsdirektors für 
den BOGENSCHÜTZEN und dessen Leser vernehmen, dass dieser sich bereit erklärt hat, 
die Lehrsammlung der HFlaTr, die derzeit noch im Kieler Marinearsenal beheimatet ist, 
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in sein Museum zu integrieren. Unser Webmaster Jörg Opel hat das Museum zusammen 
mit seiner Frau besucht und war sehr davon angetan. Allein das imposante Gebäude, das 
er als eine gelungene Mischung aus historischer Bausubstanz und Moderne, bezeichnet,
ist einen Besuch wert. Die Ausstellung ist sehr umfangreich, informativ und sprengt 
auch den Rahmen herkömmlicher Militärmuseen, insofern, als u.a. auch der  Soldat, der  
Mensch  in seiner Not und in seinem Leid im Kriegsgeschehen  gezeigt wird.  Im Au-
ßenbezirk ist schweres Gerät ausgestellt, u.a. auch FlaWaffen der Bundeswehr und der 
NVA. Für den Besuch sollte man mindestens einen halben, besser einen ganzen Tag 
einplanen. Nach dem Museumsgang kann man sich im Museumsrestaurant  mit Speis 
und Trank stärken.  

Ort: Dresden, Olbrichtplatz, sehr gut vom Hauptbahnhof mit der Straßenbahnlinie 7 
und 8 erreichbar. Haltestelle: „Stauffenberg-Allee“. (Internet: „www.mhmbw.de“)

Flugabwehr schon unter´m alten Fritz?
Unser Webmaster Jörg Opel lustwandelte 

Anfang Dezember des alten Jahres mit seiner 
Frau im Schlosspark zu Potsdam und steht  da 
plötzlich vor einem Podest auf dem ein Bogen-
schütze sein Ziel ins scharfe Auge fasst. 

Es fehlt jeder Hinweis, wann und von wem 
und mit welchem Hintergrund dieses Mal er-
richtet wurde. Dieser Bogenschütze muss na-
türlich in unserem BOGENSCHÜTZEN bekannt 
gemacht werden, entscheidet Jörg und schießt 
ein Foto. Oder ist dieses Denkmal bei Potsdam 
jemandem bereits bekannt und weiß  näheres 
über dieses herrliche Standbild?  

Bild 18 Der Bogenschütze im Schlosspark Sanssouci
Bild: Jörg Opel 

Außerdienststellungsappell  11./12. März 2012
Das letzte Großereignis in unserer Truppengattung wirft seine Schatten voraus. 

Schon mit bekannt werden der ersten Informationen, haben wir unserer Kameradschaft 
von dem bevorstehenden Ende unserer  Heeresflugabwehrtruppe informiert, diese stets 
auf neuesten Stand gehalten und um zahlreiche Teilnahme unserer Mitglieder und 
Freunde geworben. Auch in den verschiedenen Netzwerken, in denen wir jeweils eine 
„Gruppe Fla 2“ eingestellt haben, haben wir die Werbetrommel gerührt und nähere In-
formationen angeboten. 

Der Großteil unserer Mitglieder sind ehemalige Zeitsoldaten und Wehrpflichtige, die 
noch im Beruf stehen und es bedauern, aus beruflichen Gründen nicht teilnehmen zu 



Der Bogenschütze 
I/ 2012 – Seite 46

können. Dennoch hoffen wir, dass es uns gelingt, mit einer akzeptablen Teilnehmerzahl  
Fla 2 zu vertreten. 

Die ehrenvolle Aufgabe, unsere Truppenfahne von einem eigenen Fahnenträger tra-
gen zu lassen, ist sichergestellt. Und: Wir bleiben dran. 

Ein Beispiel  gegenseitiger Solidarität und Hilfe:
Nichts Spektakuläres: Das FlaLehrRgt 6 Lütjenburg  hat darum gebeten uns umzuhö-

ren, ob sich evtl. ehemalige Angehörige des Regiments in der Kameradschaft oder  Inte-
ressenten für einen Brustanhänger des FlaLehrRgt 6, bei uns befinden. Wir haben u.a. 
dieses Anliegen in unserem monatlichen Info-Brief bekannt gemacht. Ich weiß nicht, ob 
mit oder ohne Erfolg. Ich meine aber, dass dies ein Beispiel ist, wie man sich gegensei-
tig, von Kameradschaft zu Kameradschaft innerhalb unserer Gemeinschaft helfen und 
unterstützen kann.  

Anmerkung der Redaktion: 
Der „grüne Bogenschütze“ im Park Sanssouci wurde von Ernst Moritz Geyger 1895 ge-
schaffen. Kaiser Wilhelm II hat diese Statue 1900 gekauft.  Nachdem die Statue 1902 
durch den Künstler Gustav Lind in Kupfer getrieben wurde, wurde sie zunächst im Sizi-
lianischem Garten aufgestellt. Später stand sie bis ca. 1960 an der Südseite des Hippo-
droms bis sie schließlich an ihren heutigen Platz vor der Jubiläumsterrasse unterhalb der 
Orangerie gebracht wurde. Der Bogenschütze ist knapp 3,50 groß und gehört zu den be-
kanntesten Werken Geygers.  . 
Die Statue ist in sechs verschiedenen Größen bei den Firmen Gladenbeck und WMF zu 
kaufen.  

Kurt Häußner, Stabsfeldwebel a.D. war S3-Fw im FlaRgt 2 
KASSEL, ist im Jahr 1989 aus dem aktiven Dienst ausgeschie-
den und seit 1994 Sprecher der Kameradschaft Ehemaliger 
FlaBtl 2/FlaRgt 2  

Was wissen Sie von Ihrer Familie? 
Kennen Sie Ihre berühmten Vorfahren? 

Hobbygenealoge hilft Ihnen 
Sprechen Sie mich an. 

 
 

Tel: 0931-2055578 
genealogie-kleib@bogenschuetze-fla.de  




